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1. Leitgedanken zum Kompetenzerwerb 

1.1 Zentrale Aufgaben im Fach Ethik 

1.2 Kompetenzen 

1.3 Didaktische Hinweise 
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2. Prozessbezogene Kompetenzen 

2.1 Wahrnehmen und sich hineinversetzen 

Die Schülerinnen und Schüler können den ethisch-moralischen Gehalt in Handlungen, Sachverhalten 

oder Situationen erfassen und verschiedene Sichtweisen, Denkweisen und Situationen berücksichti-

gen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. ihre Wahrnehmung von Phänomenen, Sachverhalten und ethisch relevanten Situationen wieder-

geben; 

2. ihre Wahrnehmung mit der anderer vergleichen und dabei Vormeinungen, Gewohnheiten und 

Prägungen (beispielsweise personal, sozial, kulturell, religiös, ethnisch, sexuell, medial) berück-

sichtigen und aufzeigen; 

3. eigene Bedürfnisse, Interessen und Gefühle und die anderer erkennen und formulieren; 

4. durch Perspektivenwechsel und wechselseitigen Austausch Empfindungen und Sichtweisen an-

derer erfassen und benennen; 

5. in Situationen, Ereignissen oder Handlungen ethisch-moralische Fragestellungen oder Probleme 

identifizieren; 

6. Phänomene, Situationen oder Sachverhalte und die zugrundeliegenden Werte und möglichen 

Wertkonflikte benennen und darstellen; 

7. Situationen und Sachverhalte aus verschiedenen Perspektiven betrachten und vortragen; 

8. die Wirkung des eigenen Handelns und Urteilens aus verschiedenen Perspektiven beschreiben; 

9. Grundbedingungen verschiedener Perspektiven (beispielsweise Alter, physische oder psychische 

Merkmale, Geschlecht, sexuelle Orientierung, Religion, Herkunft, Erfahrungen, Kultur) benennen 

und erläutern. 

2.2 Analysieren und interpretieren 

Die Schülerinnen und Schüler können Situationen, Sachverhalte und Handlungen auf ihren ethisch-

moralischen Gehalt und hinsichtlich möglicher Konflikte oder Probleme untersuchen und ihr eigenes 

Verstehen und Deuten sowie Lösungs- oder Handlungsentwürfe darlegen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. Informationen aus ausgewählten Quellen als Denkanstoß für die Deutung ethisch-moralischer 

Sachverhalte erschließen und einordnen; 

2. ethisch-moralische Sachverhalte unter verschiedenen Gesichtspunkten und Fragestellungen 

untersuchen, problematisieren und deuten; 

3. die Beteiligten und Betroffenen in ethisch-moralischen Situationen identifizieren und deren Stel-
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lenwert altersgemäß bewerten; 

4. die Interessenlage der Beteiligten, die zugrundeliegenden Wertvorstellungen und mögliche Wer-

tekonflikte erläutern; 

5. Handlungsalternativen und ihre jeweiligen Folgen herausarbeiten und erklären; 

6. persönliche Erfahrungen mit Lebenssituationen und Einstellungen anderer vergleichen und ein-

ordnen. 

2.3 Argumentieren und reflektieren 

Die Schülerinnen und Schüler können sich unter Bezugnahme auf Normen und Werte mit ethisch-

moralischen Fragen und Problemstellungen auseinandersetzen. Sie können Standpunkte und Ent-

scheidungen nachvollziehen, vergleichen, selbst entwickeln und vertreten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. sich zu ethisch-moralischen Themen, Frage- und Problemstellungen äußern und eine Meinung 

darlegen und erläutern; 

2. einen Standpunkt begründet und unter Bezug auf Werte und Normen vertreten; 

3. verschiedene Argumente in der ethischen Auseinandersetzung in Beziehung setzen und gewich-

ten; 

4. die Funktion von Werten und Normen bei ethisch-moralischen Fragen und Problemstellungen 

diskutieren; 

5. die Geltungsansprüche von Werten und Normen hinsichtlich ethisch-moralischer Fragen und 

Problemstellungen an Beispielen kritisch prüfen und erörtern; 

6. in kommunikativ-argumentativen Kontexten (beispielsweise Rollenspiel, Szenarien, Fallbeispiel, 

Diskussionen) neue und kreative Positionen und Lösungsansätze in unterschiedlichen (medialen) 

Formaten entwerfen und vertreten. 

2.4 Beurteilen und (sich) entscheiden 

Die Schülerinnen und Schüler können zu ethisch-moralischen Fragen und Problemfällen begründet 

Stellung nehmen. Sie können ausgewählte Handlungs- und Lösungsansätze kritisch-argumentativ 

bewerten und sich für Handlungsoptionen entscheiden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

1. unterschiedliche Positionen (beispielsweise in einer Situations-, Fakten-, Interessenanalyse) zu 

einer ethisch-moralischen Frage oder Problemstellung ermitteln und vergleichend bewerten; 

2. verschiedene Begründungen (beispielsweise Autorität, Religion, Tradition, Konvention, Moralphi-

losophie) in ethisch-moralischen Fragen oder Problemstellungen bewerten und gewichten; 
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3. verbindliche Werte und Normen in ethisch-moralischen Problemfällen hierarchisieren und be-

gründet entscheiden; 

4. eigene begründete Standpunkte entwickeln und vertreten; 

5. eigene Handlungsoptionen entwerfen, im Hinblick auf Folgen und Realisierbarkeit bewerten und 

sich begründet entscheiden; 

6. Handlungs- und Lösungsansätze hinsichtlich ihrer Realisierbarkeit und möglicher Folgen untersu-

chen und bewerten. 
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3. Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

3.1 Standardstufe Hauptschulabschluss 

3.1.1 Ich und Andere 

3.1.1.1 Identität, Individualität und Rolle 
Die Schülerinnen und Schüler können Aspekte von Identität darstellen und Individualität in ihrer Vielfalt 

erfassen. Sie können den Wert sozialer Beziehungen aus unterschiedlichen Kontexten erschließen und 

die hierbei relevanten Normen und Werte herausarbeiten und bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) an vorgegebenen Beispie-
len Persönlichkeitsmerkmale 
als wichtig für eine Person in 
ihrer Individualität herausarbei-
ten und sich zu ihrem Einfluss 
äußern (zum Beispiel Bega-
bungen, Stärken, Schwächen, 
Einschränkungen, Wertvorstel-
lungen, Interessen, Herkunft, 
Alter, Geschlecht) 

(1) Persönlichkeitsmerkmale 
als wichtig für eine Person in 
ihrer Individualität herausarbei-
ten und sich zu ihrem Einfluss 
äußern (zum Beispiel Bega-
bungen, Stärken, Schwächen, 
Einschränkungen, Wertvorstel-
lungen, Interessen, Herkunft, 
Alter, Geschlecht) 

(1) ausgehend von der eige-
nen Person allgemeine identi-
tätsstiftende Merkmale her-
ausarbeiten und sich zu ihrem 
Einfluss äußern (zum Beispiel 
Begabungen, Stärken, Schwä-
chen, Einschränkungen, Wert-
vorstellungen, Interessen, Her-
kunft, soziales Umfeld, Alter, 
Geschlecht) 

(2) an ausgewählten Beispie-
len den Begriff der Rolle erfas-
sen und erläutern 

(2) den Begriff Rolle hinsicht-
lich der Persönlichkeitsbildung 
erfassen und erläutern 

(2) Begriffe wie Identität, Indi-
vidualität und Rolle erläutern 
und voneinander abgrenzen 

(3) unterschiedliche Rollener-
wartungen an den Einzelnen in 
ihrem Erfahrungsbereich be-
schreiben und im Kontext von 
Freiheit und Abhängigkeit un-
tersuchen und bewerten (bei-
spielsweise, Familie, Freunde, 
Gruppe, Gemeinde) 

(3) Rollenerwartungen an den 
Einzelnen in der Vielfalt sozia-
ler Beziehungen beschreiben 
und im Kontext von Freiheit 
und Abhängigkeit untersuchen 
und bewerten (beispielsweise 
Familie, Freunde, Gruppe, 
Gemeinde) 

(3) unterschiedliche Rollener-
wartungen an den Einzelnen 
beschreiben und sich daraus 
ergebende Rollenkonflikte im 
Kontext von Freiheit und Ab-
hängigkeit untersuchen und 
bewerten (beispielsweise Fa-
milie, Freunde, Gruppe, Ge-
meinde) 

(4) Möglichkeiten und Gefah-
ren für den Einzelnen inner-
halb verschiedener sozialer 
Beziehungen anhand von Bei-
spielen identifizieren und be-
werten (zum Beispiel Freund-
schaften, Peergroups, Familie, 
Verein, Klasse) 

(4) Möglichkeiten und Gefah-
ren für den Einzelnen inner-
halb verschiedener sozialer 
Beziehungen identifizieren und 
bewerten (zum Beispiel 
Freundschaften, Peergroups, 
Familie, Verein, Klasse) 

(4) Möglichkeiten und Gefah-
ren für den Einzelnen inner-
halb verschiedener sozialer 
Beziehungen identifizieren und 
bewerten (zum Beispiel 
Freundschaften, Peergroups, 
Familie, Verein, Klasse) 

(5) Bedingungen für ein ver-
antwortliches Miteinander in 
einem konkreten Kontext er-

(5) Bedingungen für ein ver-
antwortliches Miteinander an-
hand von Beispielsituationen 

(5) allgemeine Bedingungen 
für ein verantwortliches Mitei-
nander erläutern und begrün-
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G2 M2 E2 

läutern und begründen (zum 
Beispiel bezogen auf Respekt, 
Achtung, Fairness, Gerechtig-
keit) 

erläutern und begründen (zum 
Beispiel bezogen auf Respekt, 
Fairness, Gerechtigkeit) 

den (zum Beispiel bezogen auf 
Respekt, Fairness, Gerechtig-
keit) 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BTV, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren  

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung  
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BTV, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren  

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung  
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BTV, MB, PG, VB 

 

3.1.1.2  Freiheit und Verantwortung 
Die Schülerinnen und Schüler können den Prozess des Erwachsenwerdens im Spannungsfeld von Frei-

heit, Abhängigkeit und Verantwortung untersuchen. Sie können in der Auseinandersetzung mit verschie-

denen Lebensentwürfen, ausgehend von ihren Erfahrungen, Möglichkeiten eines verantwortlichen und 

selbstbestimmten Lebens entwickeln und erörtern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) einige Faktoren, die sie bei 
ihren Entscheidungen und in 
ihrem Handeln beeinflussen, 
gewichten und sich mit Mög-
lichkeiten selbstbestimmten 
Entscheidens und Handelns in 
konkreten Situationen ausei-
nandersetzen 

(1) verschiedene Faktoren, die 
sie bei ihren Entscheidungen 
und in ihrem Handeln beein-
flussen, gewichten und sich mit 
Möglichkeiten selbstbestimm-
ten Entscheidens und Han-
delns auseinandersetzen 

(1) Faktoren, die sie bei ihren 
Entscheidungen und in ihrem 
Handeln beeinflussen, gewich-
ten und sich mit Möglichkeiten 
selbstbestimmten Entschei-
dens und Handelns auseinan-
dersetzen 

(2) verschiedene Formen von 
Freiheit an Beispielen darstel-
len und voneinander abgren-
zen (zum Beispiel Handlungs-
freiheit, Willensfreiheit) 

(2) verschiedene Formen von 
Freiheit aufzeigen und vonei-
nander abgrenzen (zum Bei-
spiel Handlungsfreiheit, Wil-
lensfreiheit) 

(2) Formen von Freiheit vonei-
nander abgrenzen (zum Bei-
spiel Handlungsfreiheit, Wil-
lensfreiheit) 

(3) die Spannung zwischen 
Abhängigkeit und Freiheit in 
der Adoleszenz an Beispielen 
aus der Sicht Heranwachsen-
der darlegen und dazu Stel-
lung nehmen 

(3) die Spannung zwischen 
Abhängigkeit und Freiheit in 
der Adoleszenz an Beispielen 
aus der Sicht Heranwachsen-
der darlegen und dazu Stel-
lung nehmen 

(3) die Spannung zwischen 
Abhängigkeit und Freiheit in 
der Adoleszenz darlegen und 
dazu Stellung nehmen 

(4) anhand einzelner Beispiele 
den Zusammenhang zwischen 

(4) anhand von Beispielen den 
Zusammenhang zwischen 

(4) anhand von Beispielen den 
Zusammenhang zwischen 
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G2 M2 E2 

Freiheit und Verantwortung 
aufzeigen und eigene Verant-
wortlichkeiten benennen (zum 
Beispiel soziale Beziehungen, 
Nachhaltigkeit)  

Freiheit und Verantwortung 
aufzeigen und eigene Verant-
wortlichkeiten benennen (zum 
Beispiel soziale Beziehungen, 
Nachhaltigkeit)  

Freiheit und Verantwortung 
aufzeigen und eigene Verant-
wortlichkeiten benennen (zum 
Beispiel soziale Beziehungen, 
Nachhaltigkeit) 

(5) für ihre eigenen Zukunfts-
vorstellungen wesentliche As-
pekte eines selbstbestimmten 
Lebens erläutern und bewerten 
(zum Beispiel bezogen auf 
Berufsziel, Formen der Beteili-
gung, Beziehungen, sexuelle 
Identität, Sexualität, Gesund-
heit, Medien) 

(5) Aspekte eines selbstbe-
stimmten Lebens an Beispie-
len erläutern und bewerten 
(zum Beispiel bezogen auf 
Berufsziel, Formen der Beteili-
gung, Beziehungen, sexuelle 
Identität, Sexualität, Gesund-
heit, Medien) 

(5) Aspekte eines selbstbe-
stimmten Lebens erläutern und 
bewerten (zum Beispiel bezo-
gen auf Berufsziel,  Formen 
der Beteiligung, Beziehungen, 
sexuelle Identität, Sexualität, 
Gesundheit, Medien) 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.5 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
   BO,BNE, BTV, MB, PG 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.5 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
   BO, BNE, BTV, MB, PG, 

MB 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.5 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
   BO, BNE, BTV, MB, PG, 

MB, BNE 

 

3.1.1.3 Gerechtigkeit 
Die Schülerinnen und Schüler können Aspekte von Gerechtigkeit beschreiben, differenzieren und die 

Bedeutung der Gerechtigkeit für das eigene Leben und das anderer erläutern. Sie können sich mit ver-

schiedenen Formen von Gerechtigkeit auseinandersetzen und Ungerechtigkeiten in ihrem Lebensumfeld 

erkennen und darauf bezogen Handlungsalternativen entwickeln.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) ihr Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Ungerechtigkeit 
an Beispielen aus dem Nahbe-
reich des eigenen Erlebens 
darstellen und erläutern (bei-
spielsweise bezogen auf 
Schulleben, Familie, Freund-
schaft, Bildung, Ernährung, 
Sport) 

(1) ihr Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Ungerechtigkeit 
an Beispielen des eigenen 
Erlebens darstellen und erläu-
tern (beispielsweise bezogen 
auf Schulleben, Familie, 
Freundschaft, Bildung, Ernäh-
rung, Sport) 

(1) ihr Verständnis von Ge-
rechtigkeit und Ungerechtigkeit 
an Beispielen darstellen und 
erläutern (beispielsweise be-
zogen auf Schulleben, Familie, 
Freundschaft, Bildung, Ernäh-
rung, Sport) 

(2) unterschiedliche Formen 
von Gerechtigkeit anhand von 
ausgewählten Beispielen ver-
gleichen und erörtern (zum 
Beispiel Chancengleichheit, 

(2) unterschiedliche Formen 
von Gerechtigkeit anhand von 
Beispielen vergleichen und 
erörtern (zum Beispiel Chan-
cengleichheit, Verhältnismä-

(2) unterschiedliche Formen 
von Gerechtigkeit vergleichen 
und erörtern (zum Beispiel 
Chancengleichheit, Verhält-
nismäßigkeit, Gleichberechti-
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G2 M2 E2 

Verhältnismäßigkeit, Gleichbe-
rechtigung, Nachteilsaus-
gleich) 

ßigkeit, Gleichberechtigung, 
Nachteilsausgleich) 

gung, Nachteilsausgleich) 

(3) die Bedeutung grundlegen-
der Rechte zur Sicherung von 
Gerechtigkeit bezogen auf die 
eigene Lebenswelt aufzeigen 
und erklären (beispielsweise 
Menschenrechte, UN-
Konvention, Kinderrechte) 

(3) die Bedeutung grundlegen-
der Rechte zur Sicherung von 
Gerechtigkeit in ihrem eigenen 
Lebensumfeld aufzeigen und 
erklären (beispielsweise Men-
schenrechte, UN-Konvention, 
Kinderrechte) 

(3) die allgemeine Bedeutung 
grundlegender Rechte zur 
Sicherung von Gerechtigkeit 
aufzeigen und erklären (bei-
spielsweise Menschenrechte, 
UN-Konvention, Kinderrechte) 

(4) die wechselseitige Achtung 
und die Würde des Menschen 
an einem Beispiel als wesentli-
che Grundlage der Gerechtig-
keit herausarbeiten und darle-
gen (zum Beispiel Inklusion, 
Integration, Partizipation)  

(4) die wechselseitige Achtung 
und die Würde des Menschen 
an Beispielen als wesentliche 
Grundlage der Gerechtigkeit 
herausarbeiten und darlegen 
(zum Beispiel Inklusion, In-
tegration, Partizipation) 

(4) die wechselseitige Achtung 
und die Würde des Menschen 
als wesentliche Grundlage der 
Gerechtigkeit herausarbeiten 
und darlegen (zum Beispiel 
Inklusion, Integration, Partizi-
pation) 

(5) verantwortliches Handeln 
im Hinblick auf gerechte Le-
bensverhältnisse im eigenen 
Lebensumfeld an einem Bei-
spiel entwerfen und bewerten 

(5) verantwortliches Handeln 
im Hinblick auf gerechte Le-
bensverhältnisse im eigenen 
Lebensumfeld an Beispielen 
entwerfen und bewerten 

(5) verantwortliches Handeln 
im Hinblick auf gerechte Le-
bensverhältnisse erarbeiten 
und bewerten 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BNE, BTV, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BNE, BTV, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.4 Armut und Reichtum 
  Gemeinschaftskunde 
  BO, BNE, BTV, PG 

 

3.1.2 Konflikte und Gewalt 

3.1.2.1 Friedliches Zusammenleben und die Bedeutung von Konflikten 
Die Schülerinnen und Schüler können Werte und Normen als Grundlagen eines friedlichen Zusammenle-

bens erfassen. Sie können sich mit Erklärungen für Konflikte und Gewalt auseinandersetzen und deren 

konkrete Auswirkungen auf ein friedliches Zusammenleben überprüfen und erläutern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Ursachen und Folgen von 
Konflikten an einer beispielhaf-
ten Situation herausarbeiten 
und im Zusammenhang mit 

(1) Ursachen und Folgen von 
Konflikten an Beispielen her-
ausarbeiten und im Zusam-
menhang mit Vorstellungen 

(1) Ursachen und Folgen von 
Konflikten an Beispielen her-
ausarbeiten und im Zusam-
menhang mit Vorstellungen 
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Vorstellungen eines friedlichen 
Zusammenlebens untersuchen 
(zum Beispiel bezogen auf 
Intoleranz, Ungerechtigkeit, 
Wertkollision, Vorurteile, Dis-
kriminierung) 

eines friedlichen Zusammenle-
bens untersuchen (zum Bei-
spiel bezogen auf Intoleranz, 
Ungerechtigkeit, Wertkollision, 
Vorurteile, Diskriminierung) 

eines friedlichen Zusammenle-
bens untersuchen (zum Bei-
spiel bezogen auf Intoleranz, 
Ungerechtigkeit, Wertkollision, 
Vorurteile, Diskriminierung) 

(2) einzelne Formen von Ge-
walt in ihrer eigenen Lebens-
welt identifizieren, unterschei-
den und diskutieren (zum Bei-
spiel physische, psychische, 
individuelle, kollektive Gewalt) 

(2) verschiedene Formen von 
Gewalt in ihrer eigenen Le-
benswelt identifizieren, unter-
scheiden und diskutieren (zum 
Beispiel physische, psychi-
sche, individuelle, kollektive 
Gewalt) 

(2) Formen von Gewalt in ihrer 
eigenen Lebenswelt identifizie-
ren, unterscheiden und disku-
tieren (zum Beispiel physische, 
psychische, individuelle, kol-
lektive Gewalt) 

(3) ausgewählte Werte und 
Normen als Voraussetzungen 
und Grundlagen eines friedli-
chen Zusammenlebens für 
einen vorgegebenen Kontext 
beschreiben und begründen 
(zum Beispiel Toleranz, Wür-
de, Gerechtigkeit, Menschen-
rechte, Grundgesetz) 

(3) verschiedene Werte und 
Normen als Voraussetzungen 
und Grundlagen eines friedli-
chen Zusammenlebens be-
schreiben und begründen (zum 
Beispiel Toleranz, Würde, Ge-
rechtigkeit, Menschenrechte, 
Grundgesetz) 

(3) Werte und Normen als 
Voraussetzungen und Grund-
lagen eines friedlichen Zu-
sammenlebens beschreiben 
und begründen (zum Beispiel 
Toleranz, Würde, Gerechtig-
keit, Menschenrechte, Grund-
gesetz) 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.1 Identität, Individualität und 
Rolle  

 3.1.1.3 Gerechtigkeit  
 3.1.3.1 Handeln in der medial 

vermittelten Welt  
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, PG 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.1 Identität, Individualität und 
Rolle  

 3.1.1.3 Gerechtigkeit  
 3.1.3.1 Handeln in der medial 

vermittelten Welt  
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.1 Identität, Individualität und 
Rolle  

 3.1.1.3 Gerechtigkeit  
 3.1.3.1 Handeln in der medial 

vermittelten Welt  
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, PG 

 

3.1.2.2 Verantwortung im Umgang mit Konflikten und Gewalt  
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Strategien für einen verantwortungsvollen Umgang 

mit Konflikten und Gewalt in ihrer Lebenswelt darstellen und bewerten. Sie können die Bedeutung ge-

waltfreier Konfliktlösungen für ein friedliches Zusammenleben erläutern.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) die Sichtweisen von Be-
troffenen und Beteiligten an-
hand vorgegebener Konfliktsi-

(1) die Sichtweisen von Be-
troffenen und Beteiligten in 
verschiedenen Konfliktsituatio-

(1) die Sichtweisen von Be-
troffenen und Beteiligten in 
Konfliktsituationen herausar-
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tuationen herausarbeiten und 
bewerten (zum Beispiel Eltern-
haus, Schule, soziale Netz-
werke) 

nen herausarbeiten und be-
werten (zum Beispiel Eltern-
haus, Schule, soziale Netz-
werke) 

beiten und bewerten (zum 
Beispiel Elternhaus, Schule, 
soziale Netzwerke) 

(2) einzelne Erklärungsansätze 
für Gewalt anhand von Bei-
spielsituationen herausarbeiten 
und beurteilen 

(2) verschiedene Erklärungs-
ansätze für Gewalt anhand von 
Beispielsituationen herausar-
beiten und beurteilen 

(2) Erklärungsansätze für Ge-
walt anhand von Beispielsitua-
tionen herausarbeiten und 
beurteilen 

(3) Strategien für gewaltfreie 
und verantwortungsbewusste 
Konfliktlösungen anhand ein-
zelner Beispielsituationen aus 
ihrer Lebenswelt entwickeln 
und überprüfen (zum Beispiel 
Kompromiss, Mediation, Kon-
sens) 

3) Strategien für gewaltfreie 
und verantwortungsbewusste 
Konfliktlösungen anhand von 
Beispielsituationen aus ihrer 
Lebenswelt entwickeln und 
überprüfen (zum Beispiel 
Kompromiss, Mediation, Kon-
sens) 

(3) selbstständig Strategien zu 
gewaltfreien und verantwor-
tungsbewussten Konfliktlösun-
gen entwickeln und überprüfen 
(zum Beispiel Kompromiss, 
Mediation, Konsens) 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  BNE, BTV, MB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  BNE, BTV, MB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden 
 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns  
  BNE, BTV, MB, PG 

 

3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 

3.1.3.1  Handeln in der medial vermittelten Welt  
Die Schülerinnen und Schüler können ihren Umgang mit Medien beschreiben und beurteilen. Sie können 

Auswirkungen der Mediennutzung im Kontext von Freiheit und Verantwortung aufzeigen und bewerten. 

Sie können Handlungsoptionen für den eigenen verantwortungsvollen Umgang mit Medien entwerfen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) den Einfluss der Medien 
und medialer Vernetzung auf 
ihr Leben und das anderer an-
hand vorgegebener Kriterien 
untersuchen und bewerten 
(zum Beispiel Alltagsgestal-
tung, soziale Beziehungen) 

(1) den Einfluss der Medien 
und medialer Vernetzung auf 
ihr Leben und das anderer 
untersuchen und bewerten 
(zum Beispiel Alltagsgestal-
tung, soziale Beziehungen) 

(1) den Einfluss der Medien 
und der medialen Vernetzung 
auf ihr Leben und das anderer 
selbstständig untersuchen und 
bewerten (zum Beispiel All-
tagsgestaltung, soziale Bezie-
hungen) 

(2) Chancen und Risiken der 
Mediennutzung in ihrer Le-

(2) Chancen und Risiken der 
Mediennutzung herausarbeiten 

(2) Chancen und Risiken der 
Mediennutzung herausarbeiten 
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benswelt herausarbeiten und 
einschätzen (beispielsweise 
Lernangebote, Informations-
zuwachs, Kommunikation, 
Unterhaltung, Cybermobbing, 
Sucht) 

und einschätzen (beispielswei-
se Lernangebote, Informati-
onszuwachs, Kommunikation, 
Unterhaltung, Cybermobbing, 
Sucht) 

und einschätzen (beispielswei-
se Lernangebote, Informati-
onszuwachs, Kommunikation, 
Unterhaltung, Cybermobbing, 
Sucht) 

(3) anhand vorgegebener Kri-
terien Interessen und Bedürf-
nisse von Beteiligten und Be-
troffenen bei der Mediennut-
zung identifizieren und an ein-
zelnen Beispielen bewerten 
(beispielsweise Privatsphäre, 
Datenschutz, Information, Wis-
sen, Respekt) 

(3) Interessen und Bedürfnisse 
von Beteiligten und Betroffe-
nen bei der Mediennutzung in 
Beispielen identifizieren und 
bewerten (beispielsweise Pri-
vatsphäre, Datenschutz, In-
formation, Unterhaltung, Wis-
sen, Respekt) 

(3) Interessen und Bedürfnisse 
von Beteiligten und Betroffe-
nen bei der Mediennutzung 
identifizieren und bewerten 
(beispielsweise Privatsphäre, 
Datenschutz, Information, Un-
terhaltung, Wissen, Respekt) 

(4) vorgegebene rechtliche 
Grundlagen für den Umgang 
mit Medien erläutern und an 
einem Beispiel ihre eigene 
Verantwortung bei der Medi-
ennutzung aufzeigen und be-
gründen (zum Beispiel Mei-
nungs- und Pressefreiheit, 
Grundrechte, Datenschutz, 
Jugendschutzgesetz) 

(4) vorgegebene rechtliche 
Grundlagen für den Umgang 
mit Medien erläutern und an 
Beispielen die Verantwortung 
des Einzelnen und von Grup-
pen bei der Mediennutzung 
aufzeigen und begründen (zum 
Beispiel Meinungs- und Pres-
sefreiheit, Grundrechte, Da-
tenschutz, Jugendschutzge-
setz) 

(4) die Relevanz rechtlicher 
Bestimmungen für den Um-
gang mit Medien erläutern und 
die Verantwortung des Einzel-
nen und von Gruppen aufzei-
gen und begründen (zum Bei-
spiel Meinungs- und Presse-
freiheit, Grundrechte, Daten-
schutz, Jugendschutzgesetz) 

(5) Handlungsmöglichkeiten für 
einen verantwortlichen und 
selbstbestimmten Umgang mit 
Medien erarbeiten und für ih-
ren eigenen Mediengebrauch 
darstellen und  bewerten (zum 
Beispiel bezogen auf Daten-
schutz, Nutzung, Entsorgung)  

(5) Handlungsmöglichkeiten für 
einen verantwortlichen und 
selbstbestimmten Umgang mit 
Medien erarbeiten und Auswir-
kungen auf sich und andere 
darstellen und bewerten (zum 
Beispiel bezogen auf Daten-
schutz, Nutzung, Entsorgung) 

(5) Handlungsmöglichkeiten für 
einen verantwortlichen und 
selbstbestimmten Umgang mit 
Medien darstellen und bewer-
ten (zum Beispiel bezogen auf 
Unterhaltung, Datenschutz, 
Nutzung, Entsorgung) 
 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  BNE, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  BNE, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  BNE, MB, PG, VB 
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3.1.4 Ethik und Moral 

3.1.4.1 Ethisch-moralische Grundlagen des Handelns  
Die Schüler und Schülerinnen können zentrale ethisch-moralische Grundbegriffe an Beispielen erläutern. 

Sie können Werte und Normen für sich, ihr Lebensumfeld und die Gesellschaft identifizieren und deren 

Bedeutung für ein selbstbestimmtes Leben darlegen. Sie können die Rolle von Vernunft, Gewissen und 

Gefühlen für moralisches Handeln untersuchen, verschiedene Wert- und Normvorstellungen beschreiben 

sowie ethisch-moralische Problemfälle diskutieren und ansatzweise bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) eigene Wertvorstellungen 
anhand von Beispielsituationen 
erschließen und mit ethisch-
moralischen Werten verglei-
chen (zum Beispiel Freiheit, 
Gerechtigkeit, Toleranz) 

(1) eigene Wertvorstellungen 
anhand von Beispielsituationen 
erschließen und mit ethisch-
moralischen Werten verglei-
chen (zum Beispiel Freiheit, 
Gerechtigkeit, Toleranz) 

(1) eigene Wertvorstellungen 
anhand von Beispielsituationen 
erschließen und mit ethisch-
moralischen Werten verglei-
chen (zum Beispiel Freiheit, 
Gerechtigkeit, Toleranz) 

(2) Werte von Normen unter-
scheiden und deren Bedeu-
tung für den Einzelnen und das 
Zusammenleben an vorgege-
benen Fällen erläutern (zum 
Beispiel rechtliche und morali-
sche Normen, Konventionen) 

(2) Werte von Normen unter-
scheiden und deren Bedeu-
tung für den Einzelnen und das 
Zusammenleben an Fällen 
erläutern (zum Beispiel rechtli-
che und moralische Normen, 
Konventionen) 

(2) Werte von Normen unter-
scheiden und deren Bedeu-
tung für den Einzelnen und das 
Zusammenleben an selbst 
gewählten Fällen erläutern 
(zum Beispiel rechtliche und 
moralische Normen, Konven-
tionen) 

(3) zentrale ethisch-moralische 
Grundbegriffe erklären und 
voneinander abgrenzen (zum 
Beispiel ethisch, moralisch, 
Wert, Norm, Gewissen, Ver-
nunft) 

(3) zentrale ethisch-moralische 
Grundbegriffe erklären und 
voneinander abgrenzen (zum 
Beispiel ethisch, moralisch, 
Wert, Norm, Gewissen, Ver-
nunft) 

(3) zentrale ethisch-moralische 
Grundbegriffe erklären und 
voneinander abgrenzen (zum 
Beispiel Begriff des Guten, 
ethisch, moralisch, Wert, 
Norm, Gewissen, Vernunft) 

(4) den Begriff des Guten an-
hand von Beispielen in seinen 
Verwendungsmöglichkeiten 
erschließen und nach Vorga-
ben differenzieren 

(4) den Begriff des Guten an-
hand von Beispielen in seinen 
Verwendungsmöglichkeiten 
erschließen und differenzieren 

(4) den Begriff des Guten an-
hand von Beispielen in seinen 
Verwendungsmöglichkeiten 
erschließen und bezogen auf 
seine ethische Relevanz diffe-
renzieren 

(5) unterschiedliche Wert- und 
Normvorstellungen aus vorge-
gebenen Beispielen erschlie-
ßen und vergleichen (zum 
Beispiel altersbezogen, histo-
risch, inter-, intrakulturell) 

(5) unterschiedliche Wert- und 
Normvorstellungen aus Bei-
spielsituationen erschließen 
und vergleichen (zum Beispiel 
altersbezogen, historisch, in-
ter-, intrakulturell) 

(5) unterschiedliche Wert- und 
Normvorstellungen erschließen 
und vergleichen (zum Beispiel 
altersbezogen, historisch, in-
ter-, intrakulturell) 

(6) sich zu Begründungen mo-
ralischen Handelns äußern 

(6) sich zu Begründungen mo-
ralischen Handelns differen-

(6) sich zu Begründungen mo-
ralischen Handelns differen-
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(zum Beispiel bezogen auf 
Gefühle, Vernunft, Gewissen) 

ziert äußern (zum Beispiel 
bezogen auf Gefühle, Ver-
nunft, Gewissen) 

ziert äußern (zum Beispiel 
bezogen auf Gefühle, Ver-
nunft, Gewissen) 

(7) sich mit Konfliktsituationen 
auseinandersetzen und Ent-
scheidungsmöglichkeiten mit 
Bezug auf vorgegebene Werte 
und Normen ansatzweise be-
gründen 

(7) sich mit Konfliktsituationen 
auseinandersetzen und Ent-
scheidungsmöglichkeiten mit 
Bezug auf Werte und Normen 
ansatzweise begründen 

(7) sich mit Konfliktsituationen 
auseinandersetzen und Ent-
scheidungsmöglichkeiten mit 
Bezug auf Werte und Normen 
ansatzweise begründen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren  

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1 Ich und Andere 
 3.1.2 Konflikte und Gewalt 
 3.1.7 Glauben und Ethos 
  Religion 
  BTV 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren  

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1 Ich und Andere 
 3.1.2 Konflikte und Gewalt 
 3.1.7 Glauben und Ethos 
  Religion 
  BTV 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren  

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1 Ich und Andere 
 3.1.2 Konflikte und Gewalt 
 3.1.7 Glauben und Ethos 
  Religion 
  BTV 

 

3.1.5 Armut und Reichtum 
Die Schülerinnen und Schüler können Ursachen und Folgen von Armut und Reichtum im Hinblick auf die 

Möglichkeiten eines selbstbestimmten Lebens analysieren und die Bedeutung der Einhaltung der Men-

schenrechte für ein menschenwürdiges und gerechtes Leben erklären. Sie können verschiedene Mög-

lichkeiten aufzeigen, sich für gerechte und menschenwürdige Lebensverhältnisse einzusetzen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) Erscheinungsformen von 
Armut und Reichtum wahr-
nehmen und beschreiben 

(1) Erscheinungsformen von 
Armut und Reichtum wahr-
nehmen und beschreiben 

(1) Erscheinungsformen von 
Armut und Reichtum wahr-
nehmen und beschreiben 

(2) an vorgegeben Fällen un-
terschiedliche Auffassungen 
von Armut und Reichtum erläu-
tern und voneinander abgren-
zen (beispielsweise historisch, 
kulturell) 

(2) an vorgegeben Fällen un-
terschiedliche Auffassungen 
von Armut und Reichtum erläu-
tern und voneinander abgren-
zen (beispielsweise historisch, 
kulturell) 

(2) unterschiedliche Auffas-
sungen von Armut und Reich-
tum erläutern und voneinander 
abgrenzen (beispielsweise 
historisch, kulturell) 

(3) Ursachen von Armut und 
Reichtum aus eindeutigen 
Situationen herausarbeiten 
und im Hinblick auf Gerechtig-
keitsvorstellungen bewerten 

(3) Ursachen von Armut und 
Reichtum aus Situationen  
herausarbeiten und im Hinblick 
auf Gerechtigkeitsvorstellun-
gen bewerten 

(3) Ursachen von Armut und 
Reichtum aus komplexen Situ-
ationen herausarbeiten und im 
Hinblick auf Gerechtigkeitsvor-
stellungen bewerten 

(4) anhand einzelner Fallbe-
schreibungen Auswirkungen 

(4) anhand von Fallbeschrei-
bungen Auswirkungen von 

(4) Auswirkungen von Armut 
und Reichtum auf die Möglich-
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von Armut und Reichtum auf 
die Möglichkeiten eines selbst-
bestimmten Lebens beschrei-
ben und beurteilen 

Armut und Reichtum auf die 
Möglichkeiten eines selbstbe-
stimmten Lebens beschreiben 
und beurteilen 

keiten eines selbstbestimmten 
Lebens beschreiben und beur-
teilen 

(5) grundlegende Menschen-
rechte benennen und an vor-
gegebenen Beispielen die 
Relevanz ihrer Achtung für ein 
menschenwürdiges Leben 
erklären (zum Beispiel Kinder-
rechte) 

(5) grundlegende Menschen-
rechte benennen und anhand 
von Beispielen die Relevanz 
ihrer Achtung für ein men-
schenwürdiges Leben erklären 
(zum Beispiel Kinderrechte) 

(5) grundlegende Menschen-
rechte benennen und die Re-
levanz ihrer Achtung für ein 
menschenwürdiges Leben 
erklären (zum Beispiel Kinder-
rechte) 

(6) Handlungsmöglichkeiten 
zur Sicherung menschenwür-
diger und gerechter Lebens-
verhältnisse im eigenen Le-
bensumfeld exemplarisch dar-
legen und angeleitet diskutie-
ren (beispielsweise bezogen 
auf Konsum, soziales Enga-
gement) 

(6) Handlungsmöglichkeiten 
zur Sicherung menschenwür-
diger und gerechter Lebens-
verhältnisse im eigenen Le-
bensumfeld an Beispielen dar-
legen und diskutieren (bei-
spielsweise bezogen auf Kon-
sum, soziales Engagement) 

(6) Handlungsmöglichkeiten 
zur Sicherung menschenwür-
diger und gerechter Lebens-
verhältnisse im eigenen Le-
bensumfeld darlegen und dis-
kutieren (beispielsweise bezo-
gen auf Konsum, soziales En-
gagement) 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, VB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, VB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 3.1.4.1 ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Gemeinschaftskunde 
  BNE, VB, PG 

 

3.1.6 Natur und Technik 

3.1.6.1 Verantwortung für Tiere 
Die Schülerinnen und Schüler können das Verhältnis der Menschen zu Tieren erfassen und erläutern. 

Sie können Gesetze zum Tierschutz wiedergeben. Sie können anthropozentrische und pathozentrische 

Argumente voneinander abgrenzen, beurteilen und Handlungsmöglichkeiten für einen verantwortungs-

bewussten Umgang mit Tieren entwickeln.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) unterschiedliche Auffas-
sungen vom Umgang mit Tie-
ren in ausgewählten Beispiel-
fällen identifizieren und dabei 
zugrundeliegende Interessen 

(1) unterschiedliche Auffas-
sungen vom Umgang mit Tie-
ren in Beispielen identifizieren 
und dabei zugrundeliegende 
Interessen analysieren und 

(1) verschiedene Auffassungen 
vom Umgang mit Tieren her-
ausarbeiten und dabei zugrun-
deliegende Interessen analy-
sieren und diskutieren (zum 
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G2 M2 E2 

und Werte analysieren und 
diskutieren (zum Beispiel 
Haus-, Nutz- und Wildtiere) 

diskutieren (zum Beispiel 
Haus-, Nutz- und Wildtiere) 

Beispiel Haus-, Nutz- und Wild-
tiere) 

(2) eine Auswahl rechtlicher 
Regelungen zum Schutz der 
Tiere erläutern (zum Beispiel 
Tierschutzgesetz, Grundge-
setz) 

(2) rechtliche Regelungen zum 
Schutz der Tiere erläutern 
(zum Beispiel Tierschutzge-
setz, Grundgesetz) 

(2) rechtliche Regelungen zum 
Schutz der Tiere erläutern 
(zum Beispiel Tierschutzge-
setz, Grundgesetz) 

(3) vorgegebene Argumente 
voneinander unterscheiden 
und gewichten, die sich im 
Sinne des Tierschutzes eher 
auf den Nutzen für den Men-
schen oder das zu vermeiden-
de Leid der Tiere stützen und 
dazu einen Standpunkt ein-
nehmen 

(3) einzelne Argumente unter-
scheiden und gewichten, die 
sich im Sinne des Tierschutzes 
eher auf den Nutzen für den 
Menschen oder das zu ver-
meidende Leid der Tiere stüt-
zen und dazu einen Stand-
punkt einnehmen 

(3) Argumente unterscheiden 
und gewichten, die sich im 
Sinne des Tierschutzes eher 
auf den Nutzen für den Men-
schen oder das zu vermeiden-
de Leid der Tiere stützen, und 
dazu einen Standpunkt ein-
nehmen 

(4) verschiedene Handlungs-
möglichkeiten zum Schutz der 
Tiere erarbeiten und bewerten 
(zum Beispiel bezogen auf 
Umsetzungsmöglichkeit, 
Reichweite) 

(4) verschiedene Handlungs-
möglichkeiten zum Schutz der 
Tiere erarbeiten und bewerten 
(zum Beispiel bezogen auf 
Umsetzungsmöglichkeit, 
Reichweite) 

(4) verschiedene Handlungs-
möglichkeiten zum Schutz der 
Tiere erarbeiten und bewerten 
(zum Beispiel bezogen auf 
Umsetzungsmöglichkeit, 
Reichweite) 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
  BNE, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
  BNE, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4 Beurteilen und entscheiden  
 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
  BNE, VB 

 

3.1.6.2 Mensch, Natur, Technik 
Die Schülerinnen und Schüler können den Stellenwert von Natur und Technik für unser Leben erkennen 

und die vielseitigen Konstellationen zwischen Mensch, Natur und Technik erläutern. Sie können Auswir-

kungen zunehmender Technisierung auf Mensch und Natur darlegen und unter Aspekten von Freiheit 

und Verantwortung ansatzweise bewerten. Sie können Möglichkeiten eines nachhaltigen und verantwor-

tungsvollen Umgangs mit Natur und Technik darstellen und deren Realisierungsmöglichkeiten diskutie-

ren. 

Die Schülerinnen und Schüler können  

G2 M2 E2 

(1) die Bedeutung der Natur für 
sich und andere anhand aus-
gewählter Beispiele beschrei-

(1) die Bedeutung der Natur für 
sich und andere an Beispielen 
beschreiben und vergleichen 

(1) die Bedeutung der Natur für 
den Menschen differenziert 
beschreiben und vergleichen 
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G2 M2 E2 

ben und vergleichen (zum 
Beispiel Freizeit, Ressource, 
Schönheit, Bedrohung) 

(zum Beispiel Freizeit, Res-
source, Schönheit, Bedrohung) 

(zum Beispiel Freizeit, Res-
source, Schönheit, Bedrohung) 

(2) die Bedeutung der Technik 
für ihr Leben an Beispielen 
beschreiben und vergleichen 
(zum Beispiel bezogen auf 
Freizeit, Haushalt, Mobilität, 
Arbeit, Kommunikation) 

(2) die Bedeutung der Technik 
für den Menschen an Beispie-
len beschreiben und verglei-
chen (zum Beispiel bezogen 
auf Freizeit, Haushalt, Mobili-
tät, Arbeit, Kommunikation) 

(2) die Bedeutung der Technik 
für den Menschen an Beispie-
len differenziert beschreiben 
und vergleichen (zum Beispiel 
bezogen auf Freizeit, Haushalt, 
Mobilität, Arbeit, Kommunikati-
on) 

(3) einzelne Auswirkungen der 
Technik auf Mensch und Natur 
und die Folgen zunehmender 
Technisierung darstellen (zum 
Beispiel Erleichterung des 
Alltags, Ressourcenverbrauch) 

(3) verschiedene Auswirkun-
gen der Technik auf Mensch 
und Natur und die Folgen zu-
nehmender Technisierung 
darstellen (zum Beispiel Er-
leichterung des Alltags, Res-
sourcenverbrauch) 

(3) Auswirkungen der Technik 
auf Mensch und Natur und die 
Folgen zunehmender Techni-
sierung darstellen (zum Bei-
spiel Erleichterung des Alltags, 
Ressourcenverbrauch) 

(4) Aspekte von Freiheit und 
Verantwortung im Umgang des 
Menschen mit Natur und 
Technik an vorgegebenen 
Beispielen untersuchen und 
einzelne Möglichkeiten eines 
verantwortungsvollen und 
nachhaltigen Umgangs mit 
Technik und Natur entwickeln 

(4) Aspekte von Freiheit und 
Verantwortung im Umgang des 
Menschen mit Natur und 
Technik an verschiedenen 
Beispielen untersuchen und 
Möglichkeiten eines verantwor-
tungsvollen und nachhaltigen 
Umgangs mit Technik und 
Natur entwickeln 

(4) Aspekte von Freiheit und 
Verantwortung im Umgang des 
Menschen mit Natur und 
Technik an Beispielen unter-
suchen und Möglichkeiten 
eines verantwortungsvollen 
und nachhaltigen Umgangs mit 
Technik und Natur entwickeln  

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
  BNE, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
  BNE, MB, PG, VB 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.1.1.3 Gerechtigkeit 
 BNE, MB, PG, VB 

 

3.1.7 Glauben und Ethos 

3.1.7.1 Glaubensgrundsätze und Achtung des Religiösen 
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Erscheinungs- und Ausdrucksformen des Religiösen 

sowie deren kulturelle Bedeutung darstellen. Sie können Notwendigkeit und Grenzen der Achtung des 

Religiösen im Kontext von Freiheit, Gerechtigkeit und Verantwortung erörtern. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) die Bedeutung der Religion (1) die Bedeutung der Religion (1) die Bedeutung der Religion 
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G2 M2 E2 

als kulturelles Phänomen an 
ausgewählten Beispielen dar-
stellen und sich damit ausei-
nandersetzen (zum Beispiel 
bezogen auf Christentum, Is-
lam, Judentum, auf Stadtbild, 
Kalender, Kunst, Medien) 

als kulturelles Phänomen an 
verschiedenen Beispielen dar-
stellen und sich damit ausei-
nandersetzen (zum Beispiel 
bezogen auf Christentum, Is-
lam, Judentum, auf Stadtbild, 
Kalender, Kunst, Medien) 

als kulturelles Phänomen dar-
stellen und sich damit ausei-
nandersetzen (zum Beispiel 
bezogen auf Christentum, Is-
lam, Judentum, auf Stadtbild, 
Kalender, Kunst, Medien) 

(2) den Stellenwert des Glau-
bens für das Leben der Gläu-
bigen an einem Beispiel be-
schreiben und nachvollziehen 
(zum Beispiel bezogen auf 
Christentum, Islam, Judentum) 

(2) den Stellenwert des Glau-
bens für das Leben der Gläu-
bigen exemplarisch beschrei-
ben und nachvollziehen (zum 
Beispiel bezogen auf Christen-
tum, Islam, Judentum) 

(2) den Stellenwert des Glau-
bens für das Leben der Gläu-
bigen beschreiben und nach-
vollziehen (zum Beispiel Spiri-
tualität, religiöse Riten im 
Christentum, Islam oder Ju-
dentum) 

(3) die Achtung des Glaubens 
Anderer an einem Beispiels als 
grundlegendes ethisches Prin-
zip untersuchen und diskutie-
ren 

(3) die Achtung des Glaubens 
Anderer an Beispielen als 
grundlegendes ethisches Prin-
zip untersuchen und diskutie-
ren 

(3) die Achtung des Glaubens 
Anderer als grundlegendes 
ethisches Prinzip untersuchen 
und diskutieren 

(4) sich mit weiteren religiösen 
Erscheinungsformen ausei-
nandersetzen und im Hinblick 
auf Grenzen der Toleranz be-
werten (zum Beispiel Funda-
mentalismus, Fanatismus, 
Sekten) 

(4) sich mit weiteren religiösen 
Erscheinungsformen ausei-
nandersetzen und im Hinblick 
auf Grenzen der Toleranz be-
werten (zum Beispiel Funda-
mentalismus, Fanatismus, 
Sekten) 

(4) sich mit weiteren religiösen 
Erscheinungsformen ausei-
nandersetzen und im Hinblick 
auf Grenzen der Toleranz be-
werten (zum Beispiel Funda-
mentalismus, Fanatismus, 
Sekten) 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Bildende Kunst, Deutsch, 

Gemeinschaftskunde, Ge-
schichte 

  BTV, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
   Bildende Kunst, Deutsch 

Gemeinschaftskunde, Ge-
schichte 

  BTV, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen  

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.1.2 Freiheit und Verantwortung 
 3.1.4.1 Ethisch-moralische Grund-

lagen des Handelns 
  Bildende Kunst, Deutsch, 

Gemeinschaftskunde, Ge-
schichte 

  BTV, PG 
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3.2 Standardstufe Mittlerer Schulabschluss 

3.2.1 Ich und Andere 

3.2.1.1 Liebe, Sexualität und Partnerschaft 
Die Schülerinnen und Schüler können den Stellenwert von Liebe, Sexualität und Partnerschaft für ihre 

eigene Lebensgestaltung und die anderer beschreiben und charakterisieren. Sie können Liebe und Se-

xualität als Bedürfnisse des Menschen erfassen und darlegen. Sie können verschiedene Vorstellungen 

von Partnerschaft, Liebe und Sexualität im Spannungsfeld von Selbstbestimmung, Verantwortung und 

gesellschaftlichen Rollenerwartungen untersuchen, deuten und diskutieren. Sie können grundlegende 

Voraussetzungen für gelingende Beziehungen erarbeiten und diskutieren. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft als Grundbedürfnis-
se des Menschen anhand von 
Beispielen erfassen und erläu-
tern 

(1) Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft als Grundbedürfnis-
se des Menschen an Beispie-
len erfassen und erläutern 

(1) anhand von Beispielen 
Liebe, Sexualität und Partner-
schaft als Grundbedürfnisse 
des Menschen erfassen und 
erläutern 

(2) die Bedeutung von Liebe, 
Sexualität und Partnerschaft 
beschreiben und Erschei-
nungsformen von Liebe, Sexu-
alität und Partnerschaft ange-
leitet diskutieren 

(2) die Bedeutung von Liebe, 
Sexualität und Partnerschaft 
beschreiben und Erschei-
nungsformen von Liebe, Sexu-
alität und Partnerschaft disku-
tieren 

(2) die Bedeutung von Liebe, 
Sexualität und Partnerschaft 
beschreiben und Deutungen 
und Erscheinungsformen von 
Liebe, Sexualität und Partner-
schaft diskutieren 

(3) sich anhand von Beispielen 
mit verschiedenen Formen von 
Liebe, Sexualität und Partner-
schaft im Spannungsfeld von 
Freiheit, Verantwortung und 
Selbstbestimmung auseinan-
dersetzen und einen Stand-
punkt vertreten (zum Beispiel 
auch durch Medien geprägte 
Rollenbilder von Ehe, Familie 
und sexueller Identität) 

(3) sich mit verschiedenen 
Formen von Liebe, Sexualität 
und Partnerschaft im Span-
nungsfeld von Freiheit, Ver-
antwortung und Selbstbestim-
mung auseinandersetzen und 
einen Standpunkt vertreten 
(zum Beispiel auch durch Me-
dien geprägte Rollenbilder von  
Ehe, Familie, sexueller Identi-
tät) 

(3) sich mit verschiedenen 
Formen von Liebe, Sexualität 
und Partnerschaft im Span-
nungsfeld von Freiheit, Ver-
antwortung und Selbstbestim-
mung auseinandersetzen und 
einen Standpunkt vertreten 
(zum Beispiel auch durch Me-
dien geprägte Rollenbilder von 
Ehe, Familie, sexueller Identi-
tät) 

(4) Möglichkeiten eines ver-
antwortungsvollen und selbst-
bestimmten Umgangs mit Lie-
be, Sexualität und Partner-
schaft im Sinne gelingender 
Beziehungen an vorgegebe-
nen Beispielen erörtern 

(4) Möglichkeiten eines ver-
antwortungsvollen und selbst-
bestimmten Umgangs mit Lie-
be, Sexualität und Partner-
schaft im Sinne gelingender 
Beziehungen an Beispielen 
erörtern 

(4) Möglichkeiten eines ver-
antwortungsvollen und selbst-
bestimmten Umgangs mit Lie-
be, Sexualität und Partner-
schaft im Sinne gelingender 
Beziehungen erarbeiten und 
erörtern 

 2.1  Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflek-

 2.1  Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflek-

 2.1  Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflek-
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G3 M3 E3 

tieren 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie 
  BTV, MB, PG 

tieren 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie 
  BTV, MB, PG 

tieren 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie 
  BTV, MB, PG 

 

3.2.2 Konflikte und Gewalt 

3.2.2.1 Konfliktregelung und Friedensstiftung 
Die Schülerinnen und Schüler können die Begriffe Gewalt und Aggression voneinander abgrenzen. Sie 

können sich mit Erklärungsansätzen und Formen von Aggression auseinandersetzen. Sie können ver-

schiedene Möglichkeiten der Konfliktregelung und Friedensstiftung unter Berücksichtigung ethisch-

moralischer Werte und Normen untersuchen und beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G2 M2 E2 

(1) einzelne Erklärungsansätze 
für Aggressionen und Gewalt 
darlegen, in einzelnen Aspek-
ten voneinander abgrenzen 
und ansatzweise bewerten 

(1) verschiedene Erklärungs-
ansätze für Aggressionen und 
Gewalt ausführlich darlegen, 
voneinander abgrenzen und 
bewerten 

(1) Erklärungsansätze für Ag-
gressionen und Gewalt darle-
gen, systematisierend vonei-
nander abgrenzen und bewer-
ten 

(2) an vorgegebenen Beispie-
len Gewalt und gewaltloses 
Handeln als Mittel zur Konflikt-
regelung und Friedenstiftung 
untersuchen und erörtern 

(2) an Beispielen Gewalt und 
gewaltloses Handeln als Mittel 
zur Konfliktregelung und Frie-
denstiftung untersuchen und 
erörtern 

(2) Gewalt und gewaltloses 
Handeln als Mittel zur Konflikt-
regelung und Friedenstiftung 
untersuchen und erörtern 

(3) Möglichkeiten der Konflikt-
regelung unter Berücksichti-
gung ethischer Werte und 
Normen beschreiben und beur-
teilen (zum Beispiel Men-
schenrechte, Würde, Toleranz, 
Freiheit, Verantwortung, Zivil-
courage) 

(3) Möglichkeiten der Konflikt-
regelung unter Berücksichti-
gung ethischer Werte und 
Normen beschreiben und beur-
teilen (zum Beispiel Men-
schenrechte, Würde, Toleranz, 
Freiheit, Verantwortung, Zivil-
courage) 

(3) Möglichkeiten der Konflikt-
regelung unter Berücksichti-
gung ethischer Werte und 
Normen beschreiben und beur-
teilen (zum Beispiel Men-
schenrechte, Würde, Toleranz, 
Freiheit, Verantwortung, Zivil-
courage) 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde, 

Biologie 
  BTV, PG 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde, 

Biologie 
  BTV, PG 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde, 

Biologie 
  BTV, PG 
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3.2.3 Medien und Wirklichkeiten 

3.2.3.1 Werte und Normen in der medial vermittelten Welt  
Die Schüler und Schülerinnen können medial vermittelte Zugänge zur Welt untersuchen und Auswirkun-

gen der medial geprägten und konstruierten Welt auf den Einzelnen und die Gesellschaft erläutern und 

diskutieren. Sie können die ethisch-moralische Dimension medialer Formate herausarbeiten und diese 

unter Berücksichtigung von Werten und Normen beurteilen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) die welterschließende und 
weltverändernde Wirkung von 
Medien auf das eigene Wahr-
nehmen und Verstehen der 
Welt anhand von ausgewähl-
ten Beispielen beschreiben 
und diskutieren 

(1) die welterschließende und 
weltverändernde Wirkung von 
Medien auf das eigene Wahr-
nehmen und Verstehen der 
Welt beschreiben und diskutie-
ren 

(1) die welterschließende und 
weltverändernde Wirkung von 
Medien beschreiben und dis-
kutieren 

(2) aus vorgegebenen Bei-
spielsituationen Begriffe wie 
virtuelle Welt, medial konstru-
ierte Wirklichkeit und Lebens-
welt erläutern und differenzie-
ren 

 (2) Begriffe wie virtuelle Welt, 
medial konstruierte Wirklichkeit 
und Lebenswelt anhand von 
Beispielen erläutern und diffe-
renzieren 

(2) Begriffe wie virtuelle Welt, 
medial konstruierte Wirklichkeit 
und Lebenswelt erläutern und 
differenzieren 

(3) mediale Darstellungen un-
ter ausgewählten ethisch-
moralischen Fragestellungen 
analysieren und beurteilen 
(zum Beispiel bezogen auf 
Meinungsfreiheit, Persönlich-
keitsrechte, Privatsphäre, 
Menschenwürde, Gerechtig-
keit, Wahrhaftigkeit) 

(3) mediale Darstellungen un-
ter ethisch-moralischen Frage-
stellungen exemplarisch ana-
lysieren und beurteilen (zum 
Beispiel bezogen auf Mei-
nungsfreiheit, Persönlichkeits-
rechte, Privatsphäre, Men-
schenwürde, Gerechtigkeit, 
Wahrhaftigkeit) 

(3) mediale Darstellungen un-
ter ethisch-moralischen Frage-
stellungen analysieren und 
beurteilen (zum Beispiel bezo-
gen auf Meinungsfreiheit, Per-
sönlichkeitsrechte, Privatsphä-
re, Menschenwürde, Gerech-
tigkeit, Wahrhaftigkeit) 

(4) den Stellenwert von 
ethisch-moralischen Werten 
und Normen für mediale Dar-
stellungen aus vorgegebenen 
Perspektiven beschreiben und 
für den eigenen Umgang mit 
Medien erwägen (zum Beispiel 
Freiheit, Menschenwürde, 
Gerechtigkeit, Wahrhaftigkeit) 

(4) den Stellenwert ethisch-
moralischer Werte und Normen 
für mediale Darstellungen aus 
verschiedenen Perspektiven 
beschreiben und für den eige-
nen Umgang mit Medien er-
wägen (zum Beispiel Freiheit, 
Menschenwürde, Gerechtig-
keit, Wahrhaftigkeit) 

(4) den Stellenwert ethisch-
moralischer Werte und Normen 
für mediale Darstellungen aus 
verschiedenen Perspektiven 
beschreiben und erwägen 
(zum Beispiel Freiheit, Men-
schenwürde, Gerechtigkeit, 
Wahrhaftigkeit) 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde 
  MB, VB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde 
  MB VB, PG 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3 Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Gemeinschaftskunde 
  MB, VB, PG 
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3.2.4 Ethik und Moral 

3.2.4.1 Glück und Moral 
Die Schülerinnen und Schüler können Aspekte und Vorstellungen von Glück sowie einem selbstbestimm-

ten und verantwortlichen Leben beschreiben und den Stellenwert von Werten und Normen für das Zu-

sammenleben reflektieren. Sie können Spannungsfelder zwischen individuellem Glücksstreben und ge-

sellschaftlichen Werten und Vorgaben erfassen und sich dazu positionieren. Sie können die Beziehungen 

zwischen Glück und Moral für den Einzelnen und das gesellschaftliche Miteinander erörtern und Vorstel-

lungen von gelingendem Leben mit Bezug auf Glück und Moral darlegen und bewerten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) eigene Lebens- und Glücks-
vorstellungen wiedergeben und 
unter verschiedenen Aspekten 
vergleichen (zum Beispiel 
Glücksversprechen, Sinnsuche, 
Freiheit, Hedonismus, Utopien) 

(1) Lebens- und Glücksvorstel-
lungen wiedergeben und unter 
verschiedenen Aspekten ver-
gleichen (zum Beispiel Glücks-
versprechen, Sinnsuche, Frei-
heit, Hedonismus, Utopien) 

(1) Lebens- und Glücksvorstel-
lungen wiedergeben und unter 
verschiedenen Aspekten ver-
gleichen (zum Beispiel Glücks-
versprechen, Sinnsuche, Frei-
heit, Hedonismus, Utopien) 

(2) Werte und Normen an Bei-
spielen aus ihrer Lebenswelt als 
konstitutiv für das Zusammen-
leben darlegen und diskutieren 

(2) Werte und Normen anhand 
von Beispielen als konstitutiv für 
das Zusammenleben darlegen 
und diskutieren 

(2) Werte und Normen als kon-
stitutiv für das Zusammenleben 
darlegen und diskutieren 

(3) ausgewählte Lebens- und 
Glücksvorstellungen im Kontext 
von Selbstbestimmung und 
Verantwortung erläutern und 
deren Vereinbarkeit mit gesell-
schaftlichen Werten, Konven-
tionen und Pflichten prüfen und 
ansatzweise reflektieren 

(3) individuelle Lebens- und 
Glücksvorstellungen im Kontext 
von Selbstbestimmung und 
Verantwortung erläutern und an 
konkreten Beispielen deren 
Vereinbarkeit mit gesellschaftli-
chen Werten, Konventionen und 
Pflichten prüfen und reflektieren 

(3) Lebens- und Glücksvorstel-
lungen im Kontext von Selbst-
bestimmung und Verantwortung 
erläutern und deren Vereinbar-
keit mit gesellschaftlichen Wer-
ten, Konventionen und Pflichten 
prüfen und reflektieren 

(4) vorgegebene ethisch be-
gründete Handlungsoptionen im 
Zusammenhang mit Vorstellun-
gen eines gelungenen Lebens 
erarbeiten und diskutieren 

(4) einzelne ethisch begründete 
Handlungsoptionen im Zusam-
menhang mit Vorstellungen 
eines gelungenen Lebens erar-
beiten und diskutieren 

(4) ethisch begründete Hand-
lungsoptionen im Zusammen-
hang mit Vorstellungen eines 
gelungenen Lebens erarbeiten 
und diskutieren  

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflektie-
ren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden  

 3.2.1.1 Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft 

 3.2.3.1 Werte und Normen in der 
medial vermittelten Welt 

  BO, MB, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflektie-
ren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden  

 3.2.1.1 Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft 

 3.2.3.1 Werte und Normen in der 
medial vermittelten Welt 

  BO, MB, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.3 Argumentieren und reflektie-
ren 

 2.4 Beurteilen und (sich) ent-
scheiden  

 3.2.1.1 Liebe, Sexualität und Part-
nerschaft 

 3.2.3.1 Werte und Normen in der 
medial vermittelten Welt 

  BO, MB, PG 
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3.2.5 Natur und Technik  

3.2.5.1 Mensch und Umwelt 
Die Schülerinnen und Schüler können verschiedene Vorstellungen vom Menschen wiedergeben und die 

Bedeutung von Technik und Natur für den Menschen herausarbeiten. Sie können unterschiedliche An-

sätze der Umweltethik darlegen, hinsichtlich ihrer Reichweite vergleichen und sich dazu positionieren. Sie 

können Chancen und Risiken moderner Technologien untersuchen, erörtern sowie Möglichkeiten ihrer 

nachhaltigen und verantwortungsvollen Nutzung erwägen. 

Die Schülerinnen und Schüler können  

G3 M3 E3 

(1) anhand vorgegebener Bei-
spiele verschiedene Verhält-
nisbestimmungen des Men-
schen zur Natur beschreiben 
und voneinander abgrenzen 
(zum Beispiel Abhängigkeit, 
Herrschaft, Achtung) 

(1) mögliche Verhältnisbe-
stimmungen des Menschen 
zur Natur beschreiben und 
voneinander abgrenzen (zum 
Beispiel Abhängigkeit, Herr-
schaft, Achtung) 

(1) das vielfältige Verhältnis 
des Menschen zur Natur be-
schreiben und voneinander 
abgrenzen (zum Beispiel Ab-
hängigkeit, Herrschaft, Ach-
tung) 

(2) verschiedene Vorstellungen 
vom Menschen aus gegebe-
nen Beispielen herausarbeiten 
und dabei die Bedeutung von 
Natur und Technik für den 
Menschen erläutern (zum Bei-
spiel Prometheus, homo faber, 
Mängelwesen, Kulturwesen) 

(2) verschiedene Vorstellungen 
vom Menschen identifizieren 
und dabei die Bedeutung von 
Natur und Technik für den 
Menschen erläutern (zum Bei-
spiel Prometheus, homo faber, 
Mängelwesen, Kulturwesen) 

(2) verschiedene Vorstellungen 
vom Menschen identifizieren 
und dabei die Bedeutung von 
Natur und Technik für den 
Menschen erläutern (zum Bei-
spiel Prometheus, homo faber, 
Mängelwesen, Kulturwesen)  

(3) verschiedene Ansätze der 
Umweltethik mit Vorgaben 
definieren, voneinander ab-
grenzen und an Aussagen zum 
Natur- und Tierschutz darlegen 
und erörtern (zum Beispiel 
anthropozentrisch, pathozent-
risch, biozentrisch, holistisch) 

(3) verschiedene Ansätze der 
Umweltethik bestimmen, von-
einander abgrenzen und an 
Beispielen darlegen und erör-
tern (zum Beispiel anthropo-
zentrisch, pathozentrisch, bio-
zentrisch, holistisch) 

(3) verschiedene Ansätze der 
Umweltethik bestimmen, von-
einander abgrenzen und an 
Beispielen darlegen und erör-
tern (zum Beispiel anthropo-
zentrisch, pathozentrisch, bio-
zentrisch, holistisch) 

(4) exemplarisch Chancen und 
Risiken moderner Techniken 
analysieren und diskutieren 
(zum Beispiel Gentechnik, 
Energie, Medizintechnik) 

(4) exemplarisch Chancen und 
Risiken moderner Techniken 
analysieren und diskutieren 
(zum Beispiel Gentechnik, 
Energie, Medizintechnik) 

(4) exemplarisch Chancen und 
Risiken moderner Techniken 
analysieren und diskutieren 
(zum Beispiel Gentechnik, 
Energie, Medizintechnik) 

(5) Vorstellungen eines selbst-
bestimmten und verantwortli-
chen Umgangs des Menschen 
mit Natur und Technik an ei-
nem Beispiel darlegen und 
diskutieren (zum Beispiel Res-
sourcen- und Mediennutzung, 

(5) Vorstellungen eines selbst-
bestimmten und verantwortli-
chen Umgangs des Menschen 
mit Natur und Technik an Bei-
spielen darlegen und diskutie-
ren (zum Beispiel Ressourcen- 
und Mediennutzung, Biodiver-

(5) die ethisch-moralische Ver-
antwortung des Menschen für 
den Schutz der Natur und den 
verantwortlichen Umgang mit 
Technik erläutern und diskutie-
ren (zum Beispiel Ressourcen- 
und Mediennutzung, Biodiver-
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G3 M3 E3 

Biodiversität) sität) sität) 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie, Gemeinschafts-

kunde 
  BNE, VB, PG 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie, Gemeinschafts-

kunde 
  BNE, VB, PG 

 2.2  Analysieren und interpretie-
ren 

 2.3  Argumentieren und reflek-
tieren 

 3.1.3 Medien und Wirklichkeiten 
 3.2.4.1 Glück und Moral 
  Biologie, Gemeinschafts-

kunde 
  BNE, VB, PG 

 

3.2.6 Leben und Sterben 
Die Schülerinnen und Schüler können Formen der Lebensgestaltung und -führung in verschiedenen Le-

bensphasen unter dem Aspekt der Lebensqualität und der Selbstbestimmung erfassen und vergleichen. 

Sie können sich mit der Bedeutung der Menschenwürde in Bezug auf Sterben und Tod auseinanderset-

zen. Sie können kulturspezifische Umgangsweisen mit Leben, Tod und Sterben beschreiben, in Bezug 

darauf Spielräume der Selbstbestimmung und Verantwortung diskutieren und Konfliktsituationen bewer-

ten. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) Formen der Lebensgestal-
tung und -führung im Hinblick 
auf Freiheit und Verantwortung 
in verschiedenen Lebenspha-
sen an vorgegebenen Beispie-
len untersuchen und differen-
zieren 

(1) Formen der Lebensgestal-
tung und -führung im Hinblick 
auf Freiheit und Verantwortung 
in verschiedenen Lebenspha-
sen an Beispielen untersuchen 
und differenzieren 

(1) Formen der Lebensgestal-
tung und -führung im Hinblick 
auf Selbstbestimmung in ver-
schiedenen Lebensphasen 
untersuchen und differenzieren 

(2) sich mit Vorstellungen von 
Alter und möglichen Auswir-
kungen auf die Lebensqualität 
der Betroffenen ansatzweise 
auseinandersetzen 

(2) sich mit Vorstellungen von 
Alter und möglichen Auswir-
kungen auf die Lebensqualität 
der Betroffenen auseinander-
setzen  

(2) sich mit Vorstellungen von 
Alter und möglichen Auswir-
kungen auf die Lebensqualität 
der Betroffenen auseinander-
setzen 

(3) Unterschiede im Umgang 
mit Altern, Sterben und Tod an 
Beispielen herausarbeiten und 
diskutieren (zum Beispiel be-
zogen auf Kulturen, Epochen, 
Religionen) 

(3) Unterschiede im Umgang 
mit Altern, Sterben und Tod an 
Beispielen herausarbeiten und 
diskutieren (zum Beispiel be-
zogen auf Kulturen, Epochen, 
Religionen) 

(3) Unterschiede im Umgang 
mit Altern, Sterben und Tod 
herausarbeiten und diskutieren 
(zum Beispiel bezogen auf 
Kulturen, Epochen, Religionen) 

(4) an einem Fallbeispiel recht-
liche und ethische Aspekte 
einer Konfliktsituation oder 
Lebenskrise erschließen und 

(4) rechtliche und ethische 
Aspekte einer Konfliktsituation 
oder Lebenskrise an Fallbei-
spielen erschließen, Positionen 

(4) zentrale, rechtliche und 
ethische Aspekte einer Kon-
fliktsituation oder Lebenskrise 
an Fallbeispielen erschließen, 
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G3 M3 E3 

mit Vorgaben unterschiedliche 
Positionen dazu erarbeiten und 
begründen (zum Beispiel Au-
tonomie versus Schadensver-
meidung, Lebensqualität ver-
sus Lebenszeit, Verteilungsge-
rechtigkeit) 

dazu erarbeiten und selbst-
ständig begründen (zum Bei-
spiel Autonomie versus Scha-
densvermeidung, Lebensquali-
tät versus Lebenszeit, Vertei-
lungsgerechtigkeit) 

Positionen dazu erarbeiten und 
mit Bezug auf Wertekollisionen 
begründen (zum Beispiel Au-
tonomie versus Schadensver-
meidung, Lebensqualität ver-
sus Lebenszeit, Verteilungsge-
rechtigkeit) 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  BTV, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  BTV, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.2 Analysieren und interpretie-
ren 

 3.2.4.1 Glück und Moral 
  BTV, PG 

 

3.2.7 Glauben und Ethos 

3.2.7.1 Ethisch-moralische Werte und Glaubensgrundsätze 
Die Schülerinnen und Schüler können den ethischen Gehalt von Weltreligionen herausarbeiten, verglei-

chen und diskutieren. Sie können die Bedeutung der Goldenen Regel erläutern und sich mit weiteren 

religiösen Erscheinungsformen kritisch auseinandersetzen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

G3 M3 E3 

(1) den ethischen Gehalt aus 
Glaubensgrundsätzen und 
religiösen Regeln an einzelnen 
Beispielen herausarbeiten und 
darstellen (zum Beispiel 
Pflicht, Armen zu helfen; Lü-
genverbot; Nächstenliebe) 

(1) den ethischen Gehalt aus 
Glaubensgrundsätzen und 
religiösen Regeln an Beispie-
len herausarbeiten und darstel-
len (zum Beispiel Pflicht, Ar-
men zu helfen; Lügenverbot; 
Nächstenliebe) 

(1) den ethischen Gehalt aus 
Glaubensgrundsätzen und 
religiösen Regeln an Beispie-
len herausarbeiten und darstel-
len (zum Beispiel Pflicht, Ar-
men zu helfen; Lügenverbot; 
Nächstenliebe) 

(2) ausgewählte religiöse Re-
geln und Werte mit vorgege-
benen ethisch-moralischen 
Werten und Normen verglei-
chen und diskutieren (zum 
Beispiel Weltethos, Goldene 
Regel, Menschenrechte) 

(2) einige religiöse Regeln und 
Werte mit ethisch-moralischen 
Werten und Normen verglei-
chen und diskutieren (zum 
Beispiel Weltethos, Goldene 
Regel, Menschenrechte) 

(2) einige religiöse Regeln und 
Werte mit ethisch-moralischen 
Werten und Normen verglei-
chen und diskutieren (zum 
Beispiel Weltethos, Goldene 
Regel, Menschenrechte) 

(3) zu einem religiös bedingten 
Problem im Alltag Stellung 
nehmen und vorgegebene 
Handlungsmöglichkeiten zur 
Lösung dieses Problems prü-
fen (zum Beispiel Kleidung, 
Feste, Regeln) 

(3) zu religiös bedingten Prob-
lemen im Alltag Stellung neh-
men und vorgegebene Hand-
lungsmöglichkeiten zur Lösung 
dieser Probleme prüfen (zum 
Beispiel Kleidung, Feste, Re-
geln) 

(3) zu religiös bedingten Prob-
lemen im Alltag Stellung neh-
men und vorgegebene Hand-
lungsmöglichkeiten zur Lösung 
dieser Probleme prüfen (zum 
Beispiel Kleidung, Feste, Re-
geln) 
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G3 M3 E3 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4  beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.1.4.1 Glück und Moral 
  Bildende Kunst, Geschichte 
  BTV, PG 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4  beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.1.4.1 Glück und Moral 
  Bildende Kunst, Geschichte 
  BTV, PG  

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 

 2.4  Beurteilen und (sich) ent-
scheiden 

 3.1.4.1 Glück und Moral 
  Bildende Kunst, Geschichte 
  BTV, PG 
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4. Operatoren 

Anforderungsbereich I 
Umfasst das Wiedergeben von Sachverhalten und Zusammenhängen aus einem abgegrenzten Gebiet unter Benutzen geübter 
Arbeitstechniken (vor allem Reproduktion) 

aufzeigen Zusammenhänge oder Folgerungen unter vorgegebenen Fragestellungen ermitteln und formulieren 

(sich) äußern Vorstellungen oder Meinungen formulieren 

(be-)nennen Begriffe oder Sachverhalte ohne nähere Erläuterung aufzählen 

beschreiben Sachverhalte oder Zusammenhänge strukturiert mit eigenen Worten wiedergeben 

charakterisieren  Sachverhalte und Vorgänge mit ihren typischen Merkmalen beschreiben und in ihren Grundzügen 
bestimmen 

erschließen neue Erkenntnisse, Sichtweisen oder Informationen und auch nicht explizit Formuliertes aus einem 
Kontext herleiten 

herausarbeiten 
Informationen und Sachverhalte unter verschiedenen Gesichtspunkten oder Fragestellungen einem 
Text oder anderem Material oder dem eigenen Wissen entnehmen und wiedergeben oder einen 
Argumentationsgang strukturiert zusammenfassen 

wiedergeben wesentliche Informationen oder einen Argumentationsgang strukturiert zusammenfassen 

wahrnehmen, 
nachvollziehen, 
erfassen, identifi-
zieren, erkennen 

Positionen, Perspektiven oder kontroverse Aspekte aus einem gegebenen Kontext erschließen und 
darstellen 

zusammenfassen das Wesentliche in konzentrierter Form herausstellen 

Anforderungsbereich II 
Umfasst das selbstständige Erklären, Bearbeiten, Ordnen und Anwenden bekannter Inhalte und Methoden sowie die Anwen-
dung des Gelernten auf vergleichbare neue Situationen (Reorganisations- und Transferleistungen) 

analysieren, unter-
suchen 

wichtige Bestandteile eines Textes oder Zusammenhangs auf eine bestimmte Fragestellung in 
herausarbeiten 

darstellen, 
darlegen 

Aspekte, Strukturen und Zusammenhänge beschreiben und klar formulieren 

ein-, zuordnen  Sachverhalt mit erläuternden Hinweisen in einen Zusammenhang einfügen 

erklären  einen Sachverhalt nachvollziehbar und verständlich machen 

erläutern einen Sachverhalt veranschaulichend darstellen und durch zusätzliche Informationen verständlich 
machen 

vergleichen, ge-
genüberstellen 

Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede gewichtend ermitteln 

unterscheiden, 
klassifizieren, von-
einander abgren-
zen, differenzieren, 
gewichten 

nach (vorgegebenen) Aspekten oder Kriterien Unterschiede, Ähnlichkeiten oder Gemeinsamkeiten 
ermitteln und abwägend formulieren 

Anforderungsbereich III 
Umfasst den reflexiven Umgang mit neuen Problemstellungen, den eingesetzten Methoden und gewonnenen Erkenntnissen, um 
zu selbstständigen Begründungen, Folgerungen, Beurteilungen und Handlungsoptionen zu gelangen (Reflexion und Problemlö-
sung) 

begründen, Grün-
de anführen 

einen Sachverhalt, eine Position oder Aussage durch nachvollziehbare Argumente stützen 

beurteilen zu einem Sachverhalt ein selbstständiges Urteil unter Verwendung von Fachwissen und Fachme-
thoden begründet formulieren 
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bewerten, Stellung 
nehmen, deuten 

ein persönliches Urteil unter Darlegung der zugrundeliegenden Kriterien oder Werte formulieren  

diskutieren eine eigene Stellungnahme entwickeln (gegebenenfalls auf der Grundlage ausgewiesener Kriterien 
oder Bezugssysteme) 

erörtern, sich aus-
einandersetzen mit 

eine These oder Problemstellung in Form einer Gegenüberstellung von Argumenten untersuchen 
und gegebenenfalls bewerten 

entwerfen, gestal-
ten 

Aufgaben auf der Grundlage von Textkenntnissen und Sachwissen gestaltend interpretieren und 
darstellen 

entwickeln, erar-
beiten 

gewonnene Analyseergebnisse synthetisieren und zu einer eigenen Deutung gelangen 

erwägen, reflektie-
ren, einschätzen 

Sachverhalte, Argumente oder Positionen abwägend überdenken und formulieren 

problematisieren Wertekonflikte, kontroverse Positionen erfassen und beschreiben 

(über)prüfen  Aussagen beziehungsweise Behauptungen auf ihre Angemessenheit hin untersuchen 

 

Die Zuordnung der Operatoren zu den drei Anforderungsbereichen ist nicht zwingend festgelegt. Je nach Aufgabenstellung, Ar-
beitsmaterial und Kontext können die Operatoren teilweise auch anderen Anforderungsbereichen zugeordnet werden. 
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5. Anhang 

5.1 Verweise 

 Verweis auf prozessbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 2.1 Wahrnehmen und sich 
hineinversetzen 1, 3 

Verweis auf prozessbezogene Kompetenz: 

Kapitel 2.1 Wahrnehmen und sich hineinversetzen Teilkompetenzen 1 

und 3 

 

 Querverweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen 

Beispiel: 

 3.1.1.1 Identität, Individualität 
und Rolle 1, 3 

Verweis auf Standards für inhaltsbezogene Kompetenzen: 

Kapitel 3.1.1.1 Identität, Individualität und Rolle Teilkompetenzen 1 und 

3 

 

 Verweis auf andere Fächer 

Beispiel: 

 Gemeinschaftskunde, Religion Verweis auf andere Fächer: 

Gemeinschaftskunde und Religion 

 

 Verweis auf Leitperspektiven 

Beispiel: 

 BNE 
 

Verweis auf Leitperspektiven: 

Bildung für nachhaltige Entwicklung 

5.2 Abkürzungen 

Leitperspektiven 

Allgemeine Leitperspektiven 

BNE Bildung für nachhaltige Entwicklung 

PG Prävention und Gesundheitsförderung 

BTV Bildung für Toleranz und Akzeptanz von Vielfalt 

Themenspezifische Leitperspektiven 

BO Berufliche Orientierung 

MB Medienbildung 
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VB Verbraucherbildung 
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